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Betriebswirtschaft 
 
Probeprüfung vom Dezember 2008 
 
Zeit: 2 Stunden 
 
Rahmenbedingungen: 
• Die Abgabe der Prüfung erfolgt in Papierform.  Verwenden Sie bei Bedarf bitte 

Zusatzblätter.  Bei allen Aufgaben muss nicht nur das Resultat, sondern auch 
der gesamte Lösungsweg ersichtlich sein.  Davon ausgenommen ist die 
1. Aufgabe („Multiple Choice“). 

• Alle Aufgaben müssen selbständig gelöst werden. 
• Der versuchte und / oder tatsächliche aktive und / oder passive Austausch von 

Informationen aller Art und in jeglicher Form (verbal, physisch, optisch, 
elektronisch usw.) führt dazu, dass die Prüfung nicht korrigiert wird. 

• Verbotene Hilfsmittel: alle, ausser diejenigen, die explizit erlaubt sind. Verboten 
sind insbesondere alle Kommunikationsmittel (z.B. Mobiltelefone, Laptops, 
Zettel, etc.) 

• Erlaubte Hilfsmittel: handgeschriebene Zusammenfassung im Umfang von 
maximal 10 A4-Seiten (doppelseitig beschriebene Blätter zählen als 2 Seiten), 
einfacher Taschenrechner (keine Speicherfunktion für Dateien und Dokumente) 

• Bitte schreiben Sie Ihren Namen auf alle Blätter! 
• Bitte schreiben Sie leserlich! 
 
 
Ich bestätige hiermit, alle Rahmenbedingungen eingehalten zu haben: 
 
 
Name: _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 
 
 
Datum: _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  
 
 
Unterschrift: _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 
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Aufgabe 1: (40 Punkte von 100) 
„Multiple Choice“ – verschiedene Themenbereiche 
 
Jede Teilantwort, die zutrifft ist mit „+“, jede nicht zutreffende mit „-„ zu 
bezeichnen.  Jede Teilantwort muss mit einem „+“ oder „-„ beantwortet 
werden.  Nicht beantwortete Teilfragen werden als falsch bewertet. Richtig 
beantwortete Teilfragen geben einen (positiven) Punkt, falsche beantwortete 
einen negativen Punkt (Abzug).  Die Aufgabe 1 gibt in der Summe nicht 
weniger als Null (0) Punkte. 
 
Aufgabe 1.1 
Unternehmen und Umwelt: 
Zu den Existenzbedürfnissen gehören Bedürfnisse nach ... 
a) Kleidung 
b) Kultur 
c) Unterkunft 
d) Sport 
 
Aufgabe 1.2 
Unternehmen und Umwelt: Ein Bedarf kann sich äussern in ... 
a) Bedürfnissen 
b) Nachfrage 
c) Kaufkraft 
d) Wünschen 
 
Aufgabe 1.3 
Bei der Betrachtung betriebswirtschaftlicher Probleme müssen unterschiedliche 
externe Anspruchsgruppen und deren Interessen berücksichtigt werden.  Welche? 
a) Lieferanten 
b) Mitarbeiter 
c) Manager 
d) Anteilseigner 
 
Aufgabe 1.4 
Unternehmensziele: Unter Liquidität versteht man die Fähigkeit zur ... 
a) optimalen Gestaltung der Vermögensstruktur 
b) uneingeschränkten Erfüllung von Zahlungsverpflichtungen 
c) Erreichung der benötigten Kapitalversorgung 
d) Erlangung finanzieller Unabhängigkeit 
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Aufgabe 1.5 
Marketing – Markt: Was kann eine Unternehmung zur Aufteilung seines Marktes in 
einzelne Segmente berücksichtigen? 
a) geographische Aspekte 
b) sozialpsychologische Aspekte 
c) kulturelle Aspekte 
d) politische Aspekte 
 
Aufgabe 1.6 
Marketing - Marktforschung: Was sind Datenquellen der Primärmarktforschung? 
a) Veröffentlichungen statistischer Ämter 
b) Produkt-Markttests 
c) Studien von Universitäten 
d) Feldbeobachtungen 
 
Aufgabe 1.7 
Marketing - Produktpolitik: Grosse Handelsunternehmen bieten Eigenmarken an, 
um ... 
a) den Markenartikeln Konkurrenz zu machen 
b) Kunden an das Handelsunternehmen zu binden 
c) bekannte Herstellermarken zu ersetzen 
d) Unabhängigkeit gegenüber Markenartikelherstellern zu erlangen 
 
Aufgabe 1.8 
Marketing – Konditionenpolitik: Auf einem Markt gibt es wenige mittelgrosse 
Nachfrager und viele kleine Anbieter.  Welche Marktform liegt vor? 
a) Angebots-Oligopol 
b) bilaterales Oligopol 
c) Nachfrage-Oligopol 
d) atomistische Konkurrenz 
 
Aufgabe 1.9 
Finanzmanagent – Rechnungswesen: Was gehört zur Betriebsbuchhaltung? 
a) Kostenartenrechnung 
b) Betriebsstatistiken 
c) Abweichungsanalysen 
d) Kontrollrechnung 
 
Aufgabe 1.10 
Investitionen: Bei der Durchführung einer Ersatzinvestition werden ... 
a) defekte oder verbrauchte Anlagen durch neue gleiche oder gleichartige Anlagen 
ersetzt 
b) noch funktionierende und einsetzbare Anlagen zwecks Kosteneinsparung ersetzt 
c) alte Anlagen durch neue zur Herstellung neuer Produkte ersetzt 
d) zwecks Vergrösserung des vorhandenen Leistungspotenzials zusätzliche 
Anlagen beschafft 
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Aufgabe 2: (10 Punkte von 100) 
Unternehmung und Umwelt – Neues St. Galler Management-Modell 
 
Ausgangslage: 
Die Centralschweizerische Kraftwerke AG (CKW) ist von der Schweizer 
Energiewirtschaft nicht wegzudenken. Vor über 110 Jahren wurde mit der 
Gründung der "Aktiengesellschaft Elektrizitätswerk Rathausen bei Luzern“ der 
Grundstein für das erste Unternehmenskapitel der CKW gelegt. Heute steht die 
CKW als führendes Versorgungs- und Dienstleistungsunternehmen für elektrische 
Energie in der Zentralschweiz da und versorgt über 180'000 Kunden mit Strom. 
Ganz im Sinne von „Natürlich Strom – Natürlich CKW: Energie mitten im Leben“. 
Die CKW AG beschäftigt 459, die CKW-Gruppe 1’250 Mitarbeitende. 
 
Aufgabe: 
Beschreiben Sie die Centralschweizerische Kraftwerke (CKW) mit Hilfe des neuen 
St. Galler Management-Modells. 
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Aufgabe 3: (10 Punkte von 100) 
Problemlösungs- und Entscheidungsmethodik – Standortwahl  
 
Ausgangslage: 
Sie wollen eine Unternehmung im IT-Service-Bereich gründen.  Konkret wollen Sie 
Dienstleistungen im Bereich Internet, Netzwerke und Datensicherheit anbieten.  
Dabei konzentrieren Sie sich auf die Installation und Wartung von 
Standardsoftware. Ihre Zielkunden sind kleine und mittlere Unternehmungen in der 
Zentralschweiz.   
 
Fragen: 
a) Welche generellen Überlegungen stellen Sie bei der Standortwahl an? 
 
b) Vergleichen Sie die drei möglichen Standorte Engelberg, Zug, und Sursee 
anhand Ihrer generellen Überlegungen mit Hilfe der Nutzwertanalyse. 
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Aufgabe 4: (10 Punkte von 100) 
Marketing – Werbekonzept  
 
Aufgabe: 
Erstellen Sie ein überzeugendes Werbekonzept für ein neues M-Buget 
Mobiltelefon. 
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Aufgabe 5: (10 Punkte von 100) 
Unternehmung und Umwelt – Wertschöpfungsprozess 
 
Aufgabe: 
a) Beschreiben Sie den Wertschöpfungsprozess für die Sportbahnen Melchsee 
Frutt.  Unterscheiden Sie zwischen Geschäfts-, Unterstützungs- und 
Managementprozessen.  Nennen Sie für jeden Prozess konkrete Tätigkeiten. 
 
b) Wie könnte die Wertschöpfung der Sportbahnen Melchsee Frutt berechnet 
werden? 
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Aufgabe 6: (10 Punkte von 100) 
Personalmanagement – Anforderungsprofil 
 
Aufgabe: 
Erarbeiten Sie das Anforderungsprofil für einen Informatikdozenten an der HSLU 
T&A.  Verwenden Sie dazu die nachfolgende Tabelle. 
 
 Merkmalgruppen Spezifische Anforderungen 

an einen Informatik-
dozenten der HSLU T&A 

1. Arbeitsanforderungen 
Grundanforderungen 
 
 
 
 
Ausbildung 
 
 
 
 
Geistige Anforderungen 
 
 
 
 
Charakterliche 
Anforderungen 
 
 
 
 
Körperliche Anforderungen 
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2. Arbeitsbedingungen •   
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3. Leistungsstandards •   
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Aufgabe 7: (10 Punkte von 100) 
Investitionen – Investitionsrechenverfahren 
 
Aufgaben und Fragen: 
a) Nennen Sie die gängigsten statischen und dynamischen 
Investitionsrechenverfahren. 
 
b) Welches sind die Stärken und die Schwächen der einzelnen Verfahren? 
 
c) Berechnen Sie den Kapitalwert (NPV) und den internen Zinssatz (IRR) für das 
nachfolgende Beispiel.  Verwenden Sie bei Bedarf die Tabelle „Abzinsungsfaktoren 
und Rentenbarwerte“. Der Kapitalisierungszinssatz beträgt 10%, die Lebensdauer 5 
Jahre und der Liquidationswert Null (0). 
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Tabelle „Abzinsungsfaktoren und Rentenbarwerte“ auf der nächsten Seite. 
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Tabelle „Abzinsungsfaktoren und Rentenbarwerte“ 

 


